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poincare zurückgetreten .
Paris , IS . Mai . < WTB . ) P » i n c - r e hat Millrrand fein

hintlassungsgesuch als Borsitzeadrr der Parier interalliierten

Commission LommisZion 6ez keparationo ( Wikdergut »
machungsausschuß ) für Deutschland eingereicht . LouiS DuTjois ,
der Abgeordnete des Seine - Departements und ebemaliae Minister
für Handel , wird sein Nachfolger .

Dieser Rücktritt PoincarZs wird nicht wenig Aufsehen
erregen , denn er bedeutet eine Zuspitzung der Span -
nung zwischen Frankreich und dessen Alliieren . Diese Amts «

niederlcgung steht in unmittelbarem Zusammenhang mit den
Beschlüssen von H y t h e. Poincare will offenbar durch feinen
Rücktritt demon st ratio sowohl gegen die Festsetzung
einer lJcsamtentschädigungssumme , wie auch gegen den ge -
planten Verteilungsmodus unter den Alliierten p r o t e -

stieren . Die französischen Nationalisten behaupten , daß
ihr Land , welches viel mehr gelitten habe als z. B. England ,
durch die Beschlüsse von Htzthe schwer benachteiligt sei ,
einmal , weil die Summe von 120 Milliarden Goldmark bei
weitem nickt den erlittenen Schäden entspreche , und ferner .
weil die Rechte Frankreichs nickt kategorisch und weit -

gehend genug anerkannt seien . Endlich erklären sie , dah
diese Lythcr Abmachungen eine Aenderung des Ver -
sailler Friedens und eine Einschränkung der Rechte
der Wiedergutmachungskommission enthalten .
Diese Ansicht hat auch der Nationalist Poincars dadurch vor

. aller Welt bekunden wollen , indem er sein Amt als Vorsitzender
dieser „ Commission des Eeparations " niederlegte .

Auch wollte er damit , im Ginblick auf das Aufsehen und
auf die Pressebesvrechungen , die seine Geste zweifellos auf
beiden Ufern des . Kanals verursachen und einen Druck
aus England vor der neuerlichen Zusammenkunft zwischen
Millerand und Lloyd George in Ostende ausüben . Der

Beistand der Northcl ' iffe - Presse ist ihm jedenfalls
gesichert .

Es ist keineswegs unwahrscheinlich , daß Poincards Rück «

trittsmanöver insofern glücke , als Lloyd George , der

sich in der letzten Zeit als ein ebenso chronischer Zau de -

rer erwiesen hat , wie es einst Wilson wqr , noch einmal

vor dem kombinierten Entrüstungsansturm der Pariser und
der Northclifse - Presse zurückschrecken und in Ostende über

manchen wichtigen Punkt nachgeben könnte .

Was aber weder Poincars noch Northclisfe , noch irgend
ein andere rwird erreichen können , das ist , daß die Zahlungs -
fähigkeit Deutschlands um einen Pfennig durch Drohungen
oder durch Gesten erhöht werde . Wahrscheinlich sind 120 Milli -
arden Goldmark schon viel zu hoch berechnet , und die tat -

sächliche Grenze des eigenen Könnens dürfte die

deutsche Friedensdelegatipn selbst angegeben haben , als sie
im vorigen Jahre in ihrem Gegenvorschlag eine Gesamt -
summe von 100 Milliarden Goldmark als Entschädigung
anbot .

Allmählich , weil eben die Perhältnisie stärker sind als
die Menschen , zumal in volköwirt ' chaftlichen Dingen , nähern
sich die Alliierten selbst diesem seinerzeit verschmähten deut -
scken Gegenvorschlag . Dagegen wehren sich natürlich mit
Händen und Füßen jene Männer , wie Poincard , deren ganze
Kriegspolitik bis Versailles auf dem Irrsinn aufgebaut
war , daß die „ Boches " alles bezahsen würden .

Die Beschlüsse von Hythe bedeuten die späte Erkenntnis
und das unfreiwillige Eingeständnis , daß diese Politik nickt
auf Vernunft , sondern auf Leidenschaft , nicht auf erreichbaren
Tatsachen , sondern auf bloßen Wünschen beruhte . Sie
bilden den Zusammenbruch jener Politik , deren Hauptträger
gerade Poincard war , und daß dieser nunmehr sein Amt
niederlegt , ist nur logisch , ganz gleich welche Hintergedan -
ken und Nebenzwecke er mit dieser Demonstration verfolge .

Internationale Anleihe für Deutschlanö .
London , 19 . Mai . ( Hollandsch Nieuwsburean . ) Es

wird mitgeteilt , daß , die Pläne für eine internationale

Anleihe für den Wiederaufbau der deutschen
Industrie jeüt in Hythe endgültig geregelt worden
sind . England , Frankreich , Italien , Belgien , die Bereinigten
Staaten , Holland , Dänemark und S ? » tnien werden sich an
dieser Anleihe beteiligen . Die Einzcl ! �itcn der Anleihe wer -
den in der finanziellen Konferenz in Paris ,
wo auch die deutschen Delegierte » anwesend sein werden , der -
handelt .

_

Sowfet - Rußlanö und öer Völkerbund .
London » 19. Mai . ( Hollandsch Rieuwsbnrran . ) Obwohl

die Sowjetregierung dem Völkerbünde eine Erklärung
zustellte , sie habe beschlossen , wegen der Haltung der EntentelLnder

hinsichtlich der polnischen Offensive die Nnterhanblungm

abzubrechen und . leine Bölkerbundkommissioaen zuzulassen , gehe «
die Besprechungen in Kopenhagen weiter . Unter an »
derem ist auch die Frage der Zurückbefördcrung der britischen

Kriegsgefangenen noch nicht geregelt , weil O ' G r a d h und L i t .

w i n o w sich über die Art der Heimschickung nicht einigen konnten .
Ein anderer Punkt ist die Rcgclungder W i ed c r a u f n a h m e de «

Handels . Die britische Regierung hat versprochen , die Jnter -

essen des britischen Handels in Rußland zu unterstützen und hat

Sicherheiten für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen per »

langt . Rußland hat sich dazu bereitrrklärt . Man will dem eng -

lifchcn Handel entgegenkommen . Dieser Handel beruht völlig auf

der T a u s ch b a s i S. Die HauptauSfuhr Rußlands ist Getreide ,

und Rußland verlangt dafür Eisenbahnmatcrial . Kleider , Leder ,

Motoren , Eisen und Stahl . Sobald das Eisenbahnmateriol ein -

getroffen ist ) soll das russische Handelssystem völlig

umgestaltet und besonders eine Reorganisation der Häfen vor .

genommen werden . Aber die AuStauschware , welche Rußland ver -

spricht , befindet sich in der Hand der Ba u e r n , die da ? Getreide

nicht abgeben wollen , ohne daß sie vorher die englischen Austausch -
waren empfangen haben Selbstverständlich veranlaßt dies Schwie -

rigkeiten , da England nicht geneigt ist , Ware » zu schicken , ohne s»-
fort Getreide dafür zu erhalten . Die dritte Schwierigkeit liegt
darin , daß die russischen Konsumvereine , die vor dem
Kriege 25 Millionen Mitglieder zählten , völlig neu organisiert und

kräftiger gestaltet werden ytössen , ehe sie in der Lage sind , die rich .

tige Verteilung der von England zu liefernden Waren zu gewähr -
leisten .

Kriegszustand über Rußland .
Amsterdam , 18. Mai . Wie „ Associated Preß " aus Moskau

«. e. ' det , ist in Mittel , und Nordrußland d ° S Kriegs -

r c dpt verkündet worden .

Rdbau der außerordentlichen Kriegsgerichte
Von zuständiger Seite erfahren die P . P. M. : Die Tätigkeit

und die Rechtsprechung der tm Ruhrgebiet eingesetzten außerordent -
lichen Kriegsgerichte hat in letzter Zeit einen ksm - fang und
einen Charakter angenommen , die den für ihre Einsetzung
maßgebenden Gründen und der Rechtsauffassung der RcichSregie -
rung nicht mehr in vollem Umfange entsprechen .
Die Regierung hat daher zur Prüfung der Lage besondere Kom .
missare de ? ' ReichstuinisterS des Innern , des ReichsjustizministerS
und der beteiligten preußischen Ministerien ins Ruhrgcbiet ent¬
sandt und auf Grund des Ergebnisses dieser örtlichen Erhebungen
Anweisungen erlassen , die die Tätigkeit der ANklageverireter bei

diesen Gerichten neu regeln , die Freilassung der zahlreichen ,
ohne hinreichenden Grund oder wegen geringfügiger Bergehen ver -

hafteten Personen verfügen und die Tätigkeit der außerordentlichen
Kriegsgerichte wesentlich einschränken . Insbesondere ist
bestimmt worden , daß alle noch , in Haft befindlichen Personen .
welche bor dem . 2 . April 1920 in Abwehr des rechtswidrigen An -

griffeS der Kapp - Leute auf die ' Verfassung an sich strafbare Hand -
lungen begangen haben , mangels Bewußtsein » der Rechtswidrigkeit
sofort aus der Haft entlassen werden .

Zur Beschleunigung der Durchführung werben sofort beson¬
dere Beamten der Justizverwaltung entsandt werden , um an
Ort und E- telle über die sofortige Entlassung Entscheidung zu
tvoffon . AlS Vorgesetzter sämtlicher Anklagevertreter ist ein be -
sonderer General st aatSanwalt eingesetzt worden , dem
die Anklagevertreter in a llen Angelegenheiten Folge zu leisten
haben . Die außerordentlichen Kriegsgericht « sollen möglichst
bald abgebaut perden . Zunächst wird ihre gegenwärtige Zu -
ständigkeit erheblich verringert und auf schwere gemeinge -
fährliche Delikte beschränkt . Für bereits ergangene Urteile
ist eine beschleunigte Nachprüfung eingeleitet worden ; im

Gnadenwege sollen die verhängten Strafen für nicht gemein -
gefährliche Delikte aufgehoben und die Aussetzung der Strafvoll -
ftreckung veranlaßt werden . Die Vollstreckung von 154 Stand -
gerichtS - TodcSurteilen ist bereits durch frühere Verfügung des
Reichspräsidenten ausgesetzt und die Nachprüfung dieser Fälle
im Wege des geregelten Gerichtsverfahrens angeordnet worden .

�Wenngleich in dieser Verfügung ein Fortschritt liegt ,
scheint uns nach wie vor die v ö l l i g e . A u f h e b u n g der

außerordentlichen Kriegsgerichte dringend geboten .

die Streiklage in Frankreich .
Paris , 18. Mai . Der Sekretär der Gewerkschaft der Eisen -

bahner L ' Eveque ist heute verhaftet worden .
Paris , 18. Mai , Die Gasarbciter hohen heute vormittag

1

beschlossen , im Hinblick auf die Haltung der Delegierten der Eisen - !
bahnergewerkschaft die Arbeit sofort wieder aufzu - i
nehmen . I
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die Kommunisten .
Von Eduard Bernstein .

Die Sozialdemokratische Partei kämpft bei der Wahl unter

der Parole : der Feind steht rechts ! Aber in diesem Kamps

hat sie sich zugleich der Angriffe zu erwehren , bie von lin k s

her gegen sie und die von ihr verteidigte demokratische Re -

publik geführt werden . Stünde nicht bei diesem Wahlkampf
so ungeheuer viel für die Weiterentwicklung der Republik
und das Wohl des deutschen Volkes auf dem Spiel , so würde

unsereins diese Angriffe am liebsten ignorieren . Wie es ist ,

müssen wir uns wohl » der übel mit den Gegüern auf der

Linken auseinandersetzen . . . . _
Mit den Kommunisten ist es eine ziemltkl ? einfache ' Sache .

Sie stehen der demokratischen Repttblik ähnlich gegenüber
wie von rechts her die Deulschnationalcn . Sie machen keinen

Hehl daraus , daß sie ihr , wenn es geht , bei ' der ersten� Ge¬

legenheit den Garaus machen wollen , um an ihre Stelle

die R ä t e d i k t a t u r zu setzen .
Der Umstand , daß diese Diktatur im industriellen

Deutschland noch viel verheerendere wirtschaftliche Schäden
zur Folge haben müßte , als im überwiegend agrarischen Ruß -

land , kümmert sie ebensowenig wie die Tatsache , daß eine

solche Diktatur in Deutschland mit seinem , dem russischen
an Zahl und auch sonst so überlegenen Bürgertum und seiner

so anders als die russische gearteten Bauernschaft auf . viel
stärkere mü » zähere Widerstände stoßen würde , als dort .

In den Reichstag wollen sie nach ihren eigenen Er¬

klärungen nicht einziehen , um dort am Ausbau der Republik ,
und am sozialistischen Reformwerk positiv schaffend mit - .
zuarbeiten , sondern lediglich zu Protesten und um ihn wo¬

möglich von innen heraus zu „ sprengen " .
Wie sie glauben können , dadurch dem mckeitenden Volke

in irgendeiner Hinsicht zu nützen , ist ihr Geheimnis . Vau
den bolschewistischen Schlagworten geblendet , die marristisch
klingen , aber Auffassuygen entspringen , die g e r a d e M a r r

widerlegt hat , verschmähen sie den sicheren Weg der or -

ganischen Befreiungsarbeit , weil er ihnen zu langsam dünkt .
und verlegen sie sich auf die Propagierung einer Gewalt¬

politik , die mit Notwendigkeit » u allgemeiner Verarmung
und Knechttmg führen würde . .

Wie sehr die Agitation der Kommunisten das Wohl der

deutschen Arbeiterschaft gefährdet , haben seinerzeit die unter

ihrer Parole unternommenen Versuche gezeigt , die K 0 h -

I e n p r o d u k ti o n Deutschlands - n. vermindern , wenn nick :

auf längere Zeit lahmzulegen . Kein Produktionszweig ist

für die Gesundnno der deutschen Volkswirtschast . von der
rückwirkend das Wohlerge ! ? en deri deutschen Arbeiter ab -

hängt , so wichtig wie die Kohlenproduktion . Stockt sie . so
teilt sich das alsbald fast allen anderen wichtigey Produk¬
tionszweigen min . Von Leuten beraten , die das genau
wissen und in dein Wahn ! daß es fichlechier gehen muß . damit

ihr Ziel möglichst schnell erreicht werde, , haben die Kommu¬

nisten sich ganz besonders darauf verlegt , die Arbeiterschaft
in den Kohlenbergwerken unter ihren Einfluß zu bringen
und zu Aktionen in diesem Sinne zu bewegen .

Wäre ihnen das im ersttebten Maße gelungen , so stände
ez heute um unser deutsches Volk noch viel , viel trauriger .
als es ohnehin der Fall ist . Zum Glück hat die j a h r z e h n -

telange gewerkschaftliche Schulung der deut -
scheu Bergarbeiter es so weit nicht kommen lassen . Aber das
Bestreben war da und ist auch jetzt noch nicht aufgegeben .

Noch ein zweites ist zu erwähnen . Jeder weiß , von

welcher Wichtigkeit für unser deutsches Wirtschaftsleben dic

Kaufkraft des deutschen Geldes aus dem Welt -
markt , seine Valuta ist . Fällt die Valuta , so fällt damit >>:
gleichem Grade die Möglichkeit , Rohstoffe und Lebensmitte '

' zum bis - herigen Preise auf dem Wettmarkt einzukaufen , und
es treten alle die schlimmen Wirkungen einer Steioeruna
der Lebens - und Wirtschaftskosten ein . Nun ist es eine Tat¬
sache , bfeie niemand bestreiten kann , weil die zahlenmäßigen
Beweise dafür vorliecien , daß kaum ein ' zweiter Vorgang
gleich stark auf die Bewegung der deutschen Valuta einwirkt
wie alles , was den Bestand der deutschen Republik gefestigt
oder gefährdet erscheinen läßt . Geschehen bei uns Dinge .
welche daS Vertrauen in den Bestand der deut¬
schen Republik erschüttern , so fällt die Valuta , wie
immer sich im Angehblick auch Einfuhr und Ausfuhr Deutsch¬
lands gerade zueinander verhalten , und - sie steigt erst von
neuem , wenn das Vertrauen sich tvieder gehoben hat . Der
starke Fall der deutschen Valuta beim Kapp - Pittsch und ihr
Steigen nach dessen Uebcrwindung haben dieB auf deut¬
lichste gezeigt . Nim haben die Kommunisten nicht die ge -
ringst ? Sickerhett , daß die von ihr angestrebte Erlobuna in
irgend absc ' scharer Zeit zu dem ihnen ' vorschwebenden Ziele
führen wird. � Sicher ist nur deren unmittelbare Wirknng .
Und die würde mit Notwendigkeit neben allen sonstigen
schweren Erschütterungen der deutschen Volkswirtichatt ein
Preissturz der deutschen Valuta sein , der alle Verbesserung
zunichte machte , welche die Republik in dieser Hinsicht in den
letzten Monaten erzielt hat . Und je länger die Erschütterung
andauert , um so tiefer der Fall .



' fierdt , wo We bniffch ? Daluta , We ffcniffraft Se « deui -
schen Geldes auf dem Weltmarkt , nahezu doppelt so hoch steht ,
als vor einem halben Jahr , sehen mir eiidlich trotz Waren¬
mangel ein Nachlassen der Preise verschiedener wichtiger
Waren ans dem inneren Markt einsetzend Die deutsche Ar -

beiterklasse hat ein Lebensinteresse daran , dafr diese Bewe¬

gung nicht nachläßt . Wie die ' außerparlamentarische Aktion
der Kommunisten mif das Gegenteil hinwirkt , so würde dies

mich die unausbleiblich� Folge der Ausführung ihres ae -
planten Veshalte - ns im Parlament sein , wenn ste mit einer

. nennenswerten Vcrtretergahl in dieses einrückten .
Das soziale Wollen der Kommunisten bleibt ihnen

anerkannt . Die unausbleibliche Wirkung ihrer Politik
aber , worauf es doch ankommt , kann nur eine solche sein , daß
wir genötigt sind , erklären zu müssen :

Jede Stimme , die bei der NeichstagSwahl statt den So -
ziakdeinokraten alter Richtung den Kandidaten der Kom -
irmnisten gegeben wird , ist für die progressive or -
ganische Entwicklung der Republik , für die

Gtzjllndung des deutschen Wirtschaftslebens ,
für die Verwirklichung zweckerfüllender
sozialistischer Reformen verloren und ver -
t a n- I > �

'

Sluff öe ? �Kreuz - Zetttmg� .
Wirkliche Waffen und anonyme Briefe .

Die Nachricht von der Aufhebung des politischen Ge -

Heimbureaus Lettow - Vorbecks und von den Was -

fenfunden auf mecklenburgischen Gütern bezeichnet die

„ Kreuzzcitung " leichthin als einen ,LZ ! uff " , ohne auch nue

den geringsten Beweis für ihre Unrichtigkeit zu haben .

Dafür kommt sie mit einer wirklichen Schreckensnachricht :
' Der Bürgermeister von Tangermünde hat einen anony -
men Drohbr es mit der Unterschrist „ Sckwxirze Hand

der roten Amce " erhalten ! Das ist in der Tat vernichtend .

Wir wollen der �reuzzeitung " verraten , daß wir im Lause

jeder Woche mindestens ein Dutzend anonyme

Drohbriefe Deutschnational e. r Cbarakterhelden er -

hatten , in denen uns bereits jede erdenkliche Todesart in

Aussicht gestellt / worden ist . Wir haben c&er _ bisher vorge -

zotzen , die Oessentlichkeit mit derartigen Mätzchen zu ver -

schonen .
Um ' nun aber das Bluff - Gerede der „ Kreuzzeitung " zu

kennzeichnen , wollen wir hier folgende Details über die auf -

gefundenen Waffenlager mecklenburgischer nnd pommerschcr
Agrarier berichten :

Am 13. Mai wurtkn in einer Scheune de ? Gute ? Glasewider

Burg bei Güstrow — Pächier Herr Hau ? Wegencr — Waffen
und Munition gefunden , die von Herrn V o h in Güstrow , ehe¬
mals Oberleutnant im Zeiisteiwilligen - Baiaillon Güstrow , als

Maschinenteile dort zur Aufbewahrung gegeben worden find .
Eine Zählung der Waffen und Munition ergab - folgende ? :

" Maschinengewehre 08, 2 Maschinenvistolcn , dazu 4 Magazine
und 432 Schuß , 1 leichter Minenwerfer lvollitändig ) mit 24 Schuh ,
1 Leuchtpistole und 88 Leuchtpatronen , 56 Stielhandgranaten mit

Zünder , 51 250 Schutz Infanterie - Munition ( davon 17 256 ge -
gurtete für Maschinengewehre ) , 135 Karabiner , 1 ' Kiste Verbands -

zeug .
Auf dem Gut Hohenfelde , Besitzer Herr Wien , sind 25 Kisten

mit Flugzeugersahteilen beschlagnahmt worden . Aus dem Gut
Mallin , Besitzer Frhr . v. Hauff , sind 6 Flugzeuge vollständig aus -

gerüstet untergebracht .
Aber natürlich ist das alles » Bluff . Die angeführten

Waffen nnd Flugzeuge wurden nämlich — zur Hasenjagd
gebraucht ! '

'

_

Reklame für freie Wirt�afi ?
» Fort die Zwangswirtschaft ; dafür frei « Produktion und freien

HandÄ I Das ist die tiefere . Bedeutung dieser Ausstellung . " So

schreibt die . Post " , ein Blatt , das erbittert die Zwangswirtschaft

bekämpft , über die . SDckofa " , die Ausstellung der Feinkosthändler .

Dieses Feldge schrei für den freien Handel nimmt aber ein bedenk -

liches Gesicht «m, wenn man den Schluß de ? Artikol ? der . Post "

liest :

Der RslchskZmftMart und öie neue Kunst .
Der neu « ReichSbinstwart , Prosesior Redslob , hielt auS

Awlatz der Eröffnung -der Kunstausstellung Düsseldorf 1V20 einen

Vortrag über . Kulturarbeit als Grundlage geistiger
und wirtschaftlicher Gesundung " . Da der Vortrag

- geeignet ist, ' ein lebhafte ? Für und Wider der Meinungen zu ent -

fesseln , irnid weiter dchüber ' unterrichtet , wie das Kultudin i n isterium

und damit die preußisch « Regierung über allgemeine Kunstfragen \

' denkt , sei der Inhalt der Rede kurz wi - edcrgegclben .
Der ReichSkimstwart forderte einleitend ernstliche Rücksicht auf

die aus dem Felde heimeekehrte Fugend und Förderung ihrer Bc -

strebungen . Die Voraüs - fttzung jede ? Fortschritts einer wirtschait -

lich begründeten Kultur sei die Förderung alles dessen , wa ? Zu -

kunftHwente in Werken ausdrückt . Die Kultur müsse sich�ganz und

gar von geistigen Werten der Kunst durchdringen lassen . Die

Kunst dürfe nicht mehr , wie das vielfach der Fall war , als Luxus
und Zierde angegeben werden . Fetzt sei die Zeit gekommen , da nur

iroch wirkliche LebenSioerte der Kunst Gültigkert hätten . Das

könne nicht ohne Kampf geschehen . Hart stünden sich

in der Kunst daS Alte und d- ws Neu « gegenüber . GS ginge nicht

an , die jungen Leute ohne Sturm und Kampf schaffen zu �lassen .

denn auch ihre Vorgänger hätten Sturm und Kampf durckgemacht .
Man solle in den Ausstellungen genau darauf achten , wer Front -

tämpfer , wer Etappenkrieger und wer Heimatschützer sei . Man

werde dann finden , daß in der Kunst wie im Feld die Fugend zum

Frontkampf am tauglichsten fei , obgleich mancher Siebzigjährige

mit Erfolg sich in chren Reihen behauptet . Di- e Künstler seien

Seher und hätten die Aufgabe bis jetzt nicht begange n-e Wege zu
eröffnen . Man solle solcben Versuchen mchit mit hochmütiger Kritik

begegnen , denn e ? sei außerordentlich schwierig , neu « Werte sofort

zu erkennen . Man s-olke vielmehr das Reue schweigend
entgegennehmen . »

Die . Bowel sche n - Stimmung
"

müsse aus allen großen �Schaft
senöfestlichleiien der Kunst . verschwinden . Mit der Verjüngung
und Durchdringung alles Schaffens mii der Frömmigkeit künstle -

rischcn Ernstes , mit der Nengründung kameradschaftlich vordringen -
der Künstlergemeinschaften habe die Fugend des Westens aber rmd
mit ihr Schulter an Schulter das Alter uuu Epvchemachen -
des erreicht . Damit sei der Westen die Brücke geworden zwischen
Fugend in Alldeutschland und jenseit « der Greroze .

Mehrfechtelegraphie und - telepbonie . Der televhonisch « Fern -
verkehr fand früher seine Grenze in dem Umstände , daß derselbe
Trabt gleichzeitig nur für ein Gespräch benutzt werden , konnte .

Neuerdings ist c ? nun gelungen , mittels derselben Leitung gleich -
- eitig mehrere Televhongespräche und Telegramme ohne g ' gen -
s' eit' ae Störung zu befördere Dieser bedeutungsvolle Fortschritt
wird durch das bescheiden « Wort Mehrfachtelephonie usw . ausge -
drückt . Ueber die Erfahrungen , die mit der neuen Methode erzielt
wurden berichtete Prof . K. W. Wagner am 1». Mai tu » in « m

Vortrage im Elektrotechnischen Verein .

Denn ein Bestich der „ Dekosa " könnte « « angenehme
Folgen haben , hauptsächlich für den Ehemann , der die ge -
weckte Begehrlichkeit der ' teuren Göttin mit Erhöhung de ? Wirt -

schnstsgelbes büßen muß . Wer sich also nicht . innerlich gefestigt "
fühlt , der meide die . Dekofa " . Wer sich aber Charakter -
stärke genug zutraut , dem sei ein Besuch « arm empfohlen .

Schöner hätte die „ Post " gar nicht sagen können , daß der frei «
Handel nur eine Sache für Leute mit dem grossen Portemonnaie

ist , während die Minderbemittelten mit und ohne Charakterstärke
sich wohl die guten Sachen anschauen dürfen , die « r beschert ,
aber leider nichtbezahlenkönnen .

Zum Konflikt zwWen Merzten
unö Krankenkaflen .

Neber Deutschlands Gauen tbeht wieder einmal da ? schwarze
Eavetebanner des Leipziger Aerzteveibandes . Die Erhöhung des
Grundlohnes sowie die Erhöhung der Grenze der Zwangsdersiche -
rimg von 5000 auf 16 000 M. Ein kommen bietet dem Leipziger
Verband die willkommene Gelegenheit , gegen die Krankenkassen zu
Felde zu ziehen . Hierzu ist der Tagesprcsse wieder der fällige
üblich tendenzvolle Aufsatz des Leipziger Verbandes zugegangen .
der zum schlimmsten Schaden der Versicherten , Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer , und zum Schaden der freien Aerzteschaft die ganze .
Bewegung wiederum auf einen verhängnisvollen Irrweg leitet .
Die gesamte Aerzteschaft hat auf Veranlassung des Leipziger Ver¬
bandes ihre Verträge am 8. Mai gelündigt und von den
Kasscnvorstäriden die Erhöhung des ärzllichen Entgelts und
die Einführung der „ organisierten " freien Arztwahl nach dem Leip -
ziger Modus verlangt . Durch die den Kassen aufgezwungenen
Kollektivverträge beab ' ichligt der Leipziger Verband sämtliche Kassen
und die geiamle Aerzteschaft in seine Gewalt zu bringen . In dein

Eingesandt an die Presse bedauert man , daß die Slreitigkeilen mit
den Krankenkassen wieder enlslanden sind und eine „ vorübergehende "
Benachteiligung der Kassernnitglieder nunmehr eintritt , aber es gelte
der Zukunft der deuiiebe » Aerzteschaft , der jetzigen wie der kommen »

den , in geistiger wie materieller Hinsicht .
Ein Streik , ein « Verweigerung der ärztlichen Hilfeleistung s t i

nichtgeplant und werde . hoffentlich� auch nicht nötig werden ,
da diesmal völlige Einigkeit unter den Aerzlen herrsche , eine Be¬

hauptung , die durchaus nicht zutriffr .
Gegen eiue Erhöhung der ärzllichen Honorare dürfte kein ver -

nünfliger Mensch etwas einzuwenden haben , da ja alle „ Gewerbe -
treibenden " wachsend mit der laufenden Verteuerung der Leben ? «
mittel gezwungen « sind , höhere Forderungen zu stellen . Diesmal
handelt es sich aber nicht nur um die Erhöhung der ärztlichen Be -

züge , sondern ' es bandelt sich um d i e Einführung der so -

genannten „ freien Arztwahl " des L. V. Was ist nun
die freie Arztwahl, ? In recht bezeichnender Weise antwortet Herr
SanilätSrat Dr . F. Döring - Rendsburg in seinem Buch : „ Ein
freies Wort an die deutsche Aerzteschaft " wie folgt :

„ Die freie Arztwahl ist ein lecke ? Zweiglein an dem Paradies -
bäum der kommunistii ' chen Stantsidee , dessen Kullurbcdiiiguiigeii
wahrscheinlich aber erst jenfeiiS etlicher Eiszeiten und Sündfluten ge -
geben sind . Mau will die Krankenlaffen zum Gemeingut der Aerzte
machen . Es sollen die Millionen Arzthonorare an ? den deiitschen
Kranleiikaffen alljährlich an sämtliche Aerzte nach dem Maßstab ihrer
Tätigkeit verteilt werden . Aus die Frage , ob das möglich ist , läuft
unseren L. V. Freiwahl . Fanrnikern unter ihrem warmen Pelz ein
eislalre ? „ nein " über den Rücken . Ich , meinerseits , glaube nickt
daran , jedeiisalls ' nicht eher , als bis mir ein Kollege nrit dem be -
rüdmlen Euaelsflügeliprvß am Schulierblait . gezeigt wird . Die Ver -

wirtlichung diele ? Problems scheitert nicht an dem guten Willen
der Krankenkaffen , sondern an den materiellen Schwächen der

Aerzteschaft�
Bei einem Stande , „ lagt Herr Dr . Döring, " der von altcrsher

als z,iakrosankl " neben der Pnestcrichait rangiert , dem Siaal und
Volk respektvoll in so vieldn Lebonsinleressen den Bortritt privile -

giert , von diesem Stand hätte man erwarten dürfen , daß er sich

zur Wahrung seiner Jnlereffcn moderner Kulturwaffen bedient hätte .
statt lärmende Kampfizenen zu schaffen , vor denen der Friede deS

Kraiikenzimmerö nickt einmal heilig ist .

Prof . Wagner streifte zuekst die Versuche und Untersuchungen ,
die erforderlich waren , um der Eutwicklung der als richtig und mög -
lich erkannten Methode de ? MehrfackffernsprechenS und Telegraphie -
rens auf Leitungen mittels Hochfrequenz die Grundlagen zu
geben , die den Bau - Pon allen Anforderungen ' des Postbetri - ebe ? ge¬
wachsenen Anlagen ermöglichen . Dann scbildcrte er die Bedingun¬
gen , die eine Apparatur im Postbctrieb zu erfüllen hat . und wies

dar- a- . if bin . daß die Bedienung und - Wartung die denkbar einfachste
sein muß , daß völlige BetriebSstchcrbeit unerläßlich ist und auch . die

. Fragte der Wirtschaftlichkeit knie maßgebende Rolle spielt . Die
Geräte für die H och f r e q » e n z - T e l e p h o n i e und Tele¬

graphie sind von der Gesell schuf » für drahtlose Telegraphie ge -
baut porden . Seit Anfang Oktober IlMO ist eine Einrichtung zum
Drcifach - Fernsprechen zwischen Berlin und Hannöver täglich etwa
8 bis 10 Stunden mit vollem Erfolg in Betrieb , wobei die Hoch -
fvequenztelevhonie gegenüber der normalen Drahttelevbonie wem -

ger unter starken Nebengeräuschen leidet . Seit Anfang Januar
wird ein Telegraphie betrieb mit . Hochfrecmenz zwischen
Berlin und Frankfurt a. M. unterhalten . Fn 8- bis lOstündigem
Betrieb , wobei je nach der Verkehrsdichte ' bis 2000 Telegramme tag -
lich befördert werden , erledigt diese Anlag « etwa 30 Proz . des Ge -
samttelegrcnmnverkehrS zwischen Berlin und Frankfurt überhaupt .
Seit etwa drei Wochen ist eine SechSfach - Telegraphieverb ' ydung
Berlin — Frankfurt a. M. cnff einer Leitung in gleicher Art . im Be -
triebe . Die schnelle Durchbildung der Apparate für die Praxis und

. die lleberwindung aller praktischen Schwierigkeiten ist der engen
Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für drahtlose Telecuavbie zu
verdanken , die von dem Bestreben geleitet sind , der Verkehrsnot
mit Hilfe des Hochfrequenzbetriebes nach Möglichkeit abzuhelfen ,
den Fernsprech - und Telegrammverkehr wieder auf die alte Höhe
bringen ' - werden .

Der Zeitungsroman . Tvs Elend des ZeriringSromanS ist
uralt und in der , kavitalistischen Presse unausrottbar . Erich K.

Schmidt belchäfti - gt . sich in Stesau GroßmannS Zeitschrift „ Das
Tagebuch " erneut mit dem Thema . Wir geben ihm das Wort :

„ Wie ist das Nweau des Zeitungsromans ? Vvn tragischer
Tiefe . Fn der Provinz : CourthS - Mabler - Dreck . Jahraus . Fahr -
ein . BiSweil - m zwar sieht man auck andere Namen .

� Fingiert
adlig zumeist . S : - sind der alten Mahler - Schachtel würdig . Kata -

stropha - l . Laß ! alle Hoffnung fahren .
Nnd Berlin ? Fit es nötig , daß das gekesenste Blatt Berlins

dcnr - ernd mittelmäßigste Unterbaltungsromane bringt ? Aber seht
euch gar die Romane im „ Lokalan - zeiaer " an . den zuweilen Gebil .
bete lesen . Do di « größt - n Blätter . Ihr Beiipiel ist durchaus nicht
nachahmenswert . Sie bringen zwar „ O r ig i n al " - N omane , bisher
ungedruckte Werke . Aber sie sollten , wenn sie nichts besseres iin -
den , lieber große Dicktungen neuerer Zeit aus Büchern abdrucken .

Wie - der „ Vorwärts " augenblicklich . ( Die Freude darüber

zwingt mir die Feder zu dieser - Glosse in die Hand . ) Er druckt '
Knut Hamsun ? „ Segen der Erd . c " . Eine ganz große ,
reife Dichtung . Wer Kansum . ist . werden erst spätere Geschlechter
vollkommen erkennen . Ein Bruder der großen LageVliff . Seine

Auflageziffern in Teutschland sind beschämend niedrig . Em ein . .

Auch Herr Sanitätsrat Dr . Busck - Bochrnn hat in keinem bei

I . Goldfchinidt - Berlin erschienenen Buche : „ Die deutsche Aerzte -
schaft am Scheidewege " scharf gegen die . freie Arztwahl des L. B.

Stellung genommen , die nur Mittel zum Zweck sei , den bisherigen
Oberbonzen ihre Stellungen zu sichern . „ Die deutiche Aerzteschaft " ,
schreibt er , „steht in der Tat in des Wortes schwerster Bedeutung
am Scheidewege . Sie habe demnächst zu wählen , ob die in ge -
sicher ! « und - „ würdiger " wirtichaltlicher Stellung und in gebühren «
oer Unabbängipteit ihrer Berufstätigkeit sich widmest oder mit
dem Verlust ihrer Freiheit die Sünden de » Leipziger
Verbandes büßen will . " Die freie Arztwahl mit der Be -

zahlnng der Einzelleistungen führe den ärztlichen Stand moralisch
bergab in jenen Morast , wo nur Sumvfpflanzen gedeihen . Nutz -
und Edelgewächse aber ersticken müssen , jagt Dr . Ravensberg . So
steht die völlige Einigkeit unter den Aerzten aus , wie sie der Leip -
ziger Verband in feinen Eingesandtes an die TageSpresse vorflunkert .

Eine gründliche „gesetzliche " llmgestaliung des gesamten Arzt -
weienS muß so rasch als möalich durchgeführt werden . Die
Gesundheit sowie die Krankenpflege muß im neuen Deutsch -
land vom Staat , von den Provinzen , von den Gemeinde ausgeübt
werden , dann nur wird es erst möglich sein , den tödlichen Seuchen
beiziikommen , die jetzt noch alljährlich Hundertrauiende blühender
Menichenleben zerstören . Die Schäden einer Verzögerung lassen
sich gar nicht ermesien . Die bisherige Stellung des Arztes als
Gewerbetreibender , der von der Krankheit seiner Mitmenschen lebt ,
bildet bei der heutigen Neberfüllung de ? ärztlichen BerniS eine
Gefahr für da ? Staatswohl , deshalb ist die alsbaldige Lösung der

Arzifrage auf gesetzlicher Grundlage heute al ? eine Lebensfrage des

Volke «, al » eine Kulturforderung der deutschen Nation zu be -

zeichnen .
»

llnser kurzer Artikel im Abendblatt vom 17. Mai über den Kon -

flikt zwischen Aerzten und Krankenkassen hat unS die Zuschrift eines

Arztes eingebracht , worin al « die Schuldigen an dem evtl . AuS -
brück eines Streiks nicht die Aerzte , sondern die Krankcnkassen be »

zeichnet werden . Die Verträge wären unter Voraussetzungen ab -

geschlossen , die heute nicht mehr zuträten .

Daß auch die Aerzte den gegenwärtigen Verhältnissen ent¬

sprechend besoldet werden müssen , wird kein sozial denkender Mensch
in Zweifel ziehen können .

Die Zuschrift betont , daß die Kranken weiter behandelt werden .

Doch aber nickt nur diejenigen Kranken , die das Honorar de « Arztes

sofort auszulegen imstande sind ? Aber gerade in der Talsache , daß
die meisten Kranken mittellos sind , liegt die ungeheure gejundheit -

liche Gefahr deS gegenwärtigen Zustande « .

Die NilitorAiktatur im Saaraebiet .
An der Tür des Schwurgericht ? saales im Landgericht zu Saar¬

brücken hängen eine ganze Reitze UrteilsauSsertigungen . Die
Urteile sind erlassen am 8. , 16. , 22. unö 29. April 1920 . Räch einem

dieser Urteile hat , wie der TU . mitgeteilt - wird , ein Kriegsgericht
der französischen Rheinarme « mit dem Sitz in Saarbrücken im

Namen des französischen Volkes am 22. April 1920 einen deutschen

Landcseinwohner des ' Saargebietes , der des schweren Dieb -

stahls beschuldigt wurde , zu 10 Jahren Zuchthaus und

20 Jahren Aufenthaltsverlust verurteilt . Die „ Saar -

brücker Zeitung " bemerkt dazu : „ Wie verträgt sich das mit der Er -

klärung des Präsidenten der Rogierungskomnrission , daß es sich
hier nur noch um eine örtliche Polizeitruppe handelt .

Dieser Zustand , in dem die als Gendarmerietruppe au -

wesenden Soldaten über Saarländer zu Gericht sitzen , muß eine

ganz unhaltbare Lage gestalten . Man setzt sich über den Friedens -

vertrag und die uns feierlich garantierten Rechte hinweg , als ob

wir noch unrtr Militärdiktatur ständen . Wir haben Frie¬

den , wir haben bindende Abmachungen der Staaten . Die Bevölkc -

rung des Saargcbi - etes verlangt deren Befolgung und wird nicht

früher zur Ruhe kommen und auch nicht früher für eine Verstände

gung eintreten , bis diesen und anderen Forderungen , vor allem

unserem Rechte Geltung , verschafft ist . Die R' c g i e r u n g s -

kom Mission des Saargebietes darf hier nicht

schweigen .

zigeS Büchlein der Bloem , Herzog und Konsorten ist mehr ver -
breitet als das Gesamtwcrk dieses Gütigsten . Wäre es umgekehrt .
hätte die Welt ein anderes Gesicht .

Jetzt wird er einem Leserkreis van Arbeitern vor Augen
- gehalten . Und sie wc/de » ihn »erstehen . Sie werden ihn lieben .
Sie werden die Stimme der Natur hören . Gottes Odem spüren ,
da ? Wehen über den Wipfeln und dtn leisesten Ton in der mensch -
liehen Brust . "

Der Ruhm , der bier den . „ Vorwärts " gespendet wird , gebührt
der gesamten Arbeiterpresse .

Hafenelcvrrs ' „ Menschen " in Prag . Wir aus Prag berichtet
wird . entfesielM dort da ? neue Stück Walter Hasenelevers „ Men¬
schen " bei seiner Uraufiührut . g im Deuischen Landestheater einen
Skandal . Das Werk behandelt den Erlösungsgedanken in szenisch
und sprachlich expressionistischer Form . Die Bühne ist in drei Ab -

schnitte geteilt , die - jeweils beleuchtet werden , wie sich die Handlung
in ihnen absvielt . Diese Handlung ist von einer mehr grausigen
als kühnen Phantasie eingegeben . Die Sprache konzentriert die

alte Satzform auf einzelne inbaltschvere Woristöße , vielfach wird

überhaupt auf die Spradte verzichtet , die Pantomime tritt an ihre

Stelle . Als Zeugnis eines neuen StilversucheS ist das Werk zweifei -
los interessant .

Tie Sowjet - Literatur . Zur Lage de « russischen Zeitungswesens
berichtet ein in der Schweiz lebender russischer Großverleger folgen¬
des : Die Moskauer „ ' Jswestija " , das Hauptorgan der Bolschew ' sten ,

hat eine Am läge von 2 Millionen Eremplaren . Nur ein Muster -

vexlag . wie der von StzttinSki , vermag die Arbeit zu bewältigen . Di «

gleichfalls in Moskau erscheinende „ Prawda " und die gleichnamige

Zeitung in Petersburg weisen nur Auflagen von je 100 000 Erem -

plaren rnzf . In ähnlichem Ilm fange werden „Wirtschaftliche ? Leben "

und „ Die Armut " veröffentlicht . In dem nichtcholschewiitiichen

Blatte „ Moskau " beschäftigt man sich im wesentlichen mil Fragen
der Kunst - und Literatur . Ungeachtet de ? steigenden Papiermangels
wird der russisch « Büchermarkt mit Schriften politischen Inhalts

überschwemmt . Unrer der Leitung von Maxim Gorki erfolgt die

Drucklegung von Bückern für die ' „ Bibliothek der Weltliteratur " :
mit Uebrrsetzungen ist eine große Anzahl bedürftiger Literaten be -

austragt ! _

Theater . Da ? Neue Bolk ? tbeater bleibt am Freltag qe-
schlössen , — tzlm Tbeater de ? Westens findet , am 1. Auni die Efft -
aufsübrung de ? Schwanke ? „ Der Schiel nach detn Kind " mit der
Wiener Tbarnkterdarsrellenn Güela Werbe , irk und Biltor Schwnnnecke statt .
— Das Gastlviel der K o m ii ch e n O p e r mit „ Schwarzwaldmädel "
beginnt im R o s e - T h e a t e r am 22. Mai ?

Emil Orlik !>' ! zum ord. ' nltich »! Lehrer an der Nnierrichis . rnstalt de ?
Kunstgewerbemuseums ernannt worden .

Eine rjorschungsqcsellkcha ' t für wirtschaftlichen Vaubetricb
ist in Berlin begiündet worden zur wissenclba ' tlilben Nnteriuchung der

' Arbeitsvorgänge im Bauwesen aus ihre Wirlschastlichkeit bin und ffIC
Förderung aller Bestrebungen , die den Baubetrieb wirtschastlichcr gestalten
können , Vorsitzender ist Pros . Diese , stelloertr . VorbandS dircktor de « ver¬
bände ? Grotz - Berltu .



der Ireibrief an unsere Jeinöe .
Die Deiitschnationalen sch ?eien jetzt Zeter und Mordio

über die Friedensbedingungen von Versailles und klagen

die Republik deswegen an . Dabei sind sie es selber , die

unseren Feinden einen Freibrief für unmensch¬

liche Friedensbedingungen ausgestellt haben ,

. . Panther " ( Jahrgang 1915 , Oktoberheft ) schrieb der General

der ' Kavallerie Freiherr von Gebsattel , zweiter
Vorsitzender des Alldeutschen Verbandes , wörtlich folgendes :

Der Ring der uns feindlichen ' Mächte hat geglaubt , d: e vor -

maiutliche Bedrohung der eigenen Machtsiellung nur mit dem

Schwerte abwehren zu können . Tann war es seine Pflicht , zur

ultima ratio < zum letzten Mittel ) zu greifen ; er hat gemeint , uns

nach siegreich beendeten Kriege zerstückeln zu müssen ; daS

wäre sein Recht , das Recht des Siegers gewesen ; er bat den Krieg

nrit einer be - spiellosen Wildheit und Grausamkeit geführt : . Das war

der Ausfluß altererdter Abneigungen und Triebe . Nirgend ? also

ein Grund , ihn deswegen ' zu Haffen ; nirgends aber auch auf der

anderen Seite ein Anlaß , ihn zu schonen wich ihm mit unan -

gebrachter Milde zu begegnen .

Um also für sich ein Recht auf Eroberungen und Beute

zu begründen , haben die Alldeutschen dem Gegner ausdrück -

( ich ein gleiches Recht im Falle seines Sieges z u -

g e st a n d e n. Sic haben jedenfalls nicht das mindeste Recht

zur Besckfwerde , wenn der Gegner jetzt tut . was sie selber für
billig und gerecht erklärt haben . Sie n i ch tl

Die abtrünnigen Generalsekretäre .
Zeugnisse gegen die ' Dentschnationaken .

Der frühere Generalsekretär der Deutschnationalen
Vokkspartei , Burgemeister , hat im demokratischen „ Berliner

Tageblatt " über seine bisherig « Partei das schärfste Ver -

dammungsurteil gefällt , das sich nur denken läßt . Ein Ge -

genstück zu seinem Artikel bildet eine soeben erschienene Bro -

schüre „ Das deutschnationale Gewissen " von A. W. Kroi ' chel ,

Generalsekretär der Deutschen Volkspartei . ( Deutsche Auf -

klärung , Berlin W. 15 . ) Kroschel gehörte bis zum Herbst
v. I . der Hauptgesck ) ästsstelle " der Deutschnatiynalen Volks -

Partei an .
Seine Schrift bestätigt die Erklärung BurgemeisterS .

daß heute die Konservativen die unumschränkten
Herren dieser Partei sind , die nach seiner Aussage von der

Schwerindustrie und den Agrariern finanziert wird . Wie

reich die Mittet sind , die ihr zufließen , geht daraus hervor .
daß in den ersten zehn , Monaten seit Gründung der Partei
rund dre i . M i l l i o n e n Mark ziemlich ziellos
verpulvert wurden . Geld wurde von allen Seiten ge -
nommen . auch von Juden , die dumm genug Ivanen , diese
Partei der antisemitischen Hetze zu fördern .

Besonders interessant ist , was Kroschel über die Beteili -

gung der Deutschnationalen am Kapp - Putsch zu erzählen
iveiß . Schon einige Tage vor dem Putsch sei in Aussicht ge -
nommen gewesen , die Parteiräume in der Schellingstraße 1

den Putschisten zur Verfügung zu stellen . Tann schreibt er
weiter :

ES kann keinem Zweifel unterliegen , daß die gesamte

Parteileitung der Deutschnationalen Volks »

Partei bis in ? kleinste von dem Staatsstreich Kapp - Lüttwiy
unterrichtet war und mit Kapp und Traub an der Vorbereituiig

dcS PsitschcS beteiligt war . Pflicht der Parteileitung war eS, sofor :
am 10. März 1920 in aller Oeffentlichkeit die eigenen Parteiange -
hörigen zu, warnen . Eine offizielle Warnung seitens der Deutsch -
nationalen Volkspartei hätte die Putschitzen wie Kapp - Lüttwitz -
Traub und deren Anhang unzweifelhaft ' abgeschreckt . Die deutsch -
nationale Parteileitung war aber mit dem Herzen für das Ge¬

lingen des Putschs und unterlieh ans diesen Gefuh -
len heraus jegliche Warnung . Die moralische Bcrant -

Wartung für den Staatsstreich Kapp - Lirttwil ! und deffcn AnSwir »

kungen trifft ' Hergt und v. Lindeincr , die Häupter der Partei .

Jedes Mittel ist den Deutschnationalen recht , um znr Gewalt

zu kommen , von der sie In roher und rückstchtsleser Art Gebrauch

machen würde » .

Kroschel und Burgemeister — das ist ein bißchen viel

» uf einmal . Ueber eine Partei/aus - deren Mitte heraus von

hervorragenden früheren Vertrauensmännern solche Ge -

ständnisse gemacht werden , ist unter politisch Denkenden kein

Wort zu verlieren . Aher Burgemeister sagt selbst , seine bis -

herige Partei spekuliere auf die denkträge , vergeßlichL Masse .
Am iZ. Juni wird sich zeigen , wie groß die noch ist !

SozlalAsmokratis , Seamte unü Angestellte .
Im Charlottenburger Volkshaus fand am 17. März 1920 eine

Persamnrlunß aller Reichs - Landes - und Kommunalbeamten und

angestellten statt , m der die Genossen Rektor Blum und Post -

afstftent N oa ck zu den ' Reichs - und Stadtvcrordnctenwahlen

sprachen . D- ie äußerst stark besucht « Versammlung klang in ein

einmütiges Bekenntnis au ? , nur sozialdemokratisch zu

wählen , Nach sachlicher Diskussion , an der sich eine ganze Anzahl
Redner beteiligten , wurde folgende Entschließung gegen 2 Stimmen

angenommen .
. Die am 17. Mai 1920 im Volkshause Charlottenburg zahl -

reich versammelten Reichs - , Landes - und Kominunalbeckmten und
umgestellten sind der Ueberzeugilng - daß nur durch Demokratie auf
politischem Gebiete und Sozialismus auf wirtschaftlichem Gebiete
die idorlle und materielle Not des deutschen Vaterlandes beseitigt
werden kann . Sie verpflichten sich dah «r . bei den kommenden
Reichs - und Stadtverordnetcnwahlen überall für diese Kandi -
baten zu wirken . "

Zahlreiche Aufnahmen für die Partei fanden statt .

Die S . P. D. in Treptow - Baumschulenweg . Einen gl an -

zenden Verlauf nahm die von der Sozialdemokratischen
Partei am Montag im Treptower GesellschafiShaus einberufene
öffentliche Versammlung , die bis auf den letzten Platz gefüllt war .

Genosse Franz Krüger kennzeichnete in treffenden Worten die

Heuchelei und den Wahlschwindel der Deutschnationalen , wies ober

gleichzeitig daraut hin , wie das Wachstum der Deutschnationalen
durch die sinnlos « Phrasen - und Gewaltpolitik der äußersten Linken

gefördert worden ist . Der Referent fand reichen Beifall ; in der

Diskussion nahmen Gegner nicht da ? Wort . Für unsere Partei
bedeutet diese Versammlung einen , erfolgverheißenden Auftakt zu
den Wahlen .

Wirtschaft
900 Pro ; . Dividende beim HenngSgeschäst .

Der . Berliner Fi ichmarkt " bringt folgende Mitteilung :
Tie . Arbeitsgemelnickaft deutscher Salzherings -
Importeure " legte die Bilanz vor , die einen Brutlonuyen von
ca. 10 000 000 M. ergab . Nach Abzug der Unkosten ( etwa 2>/ , Mil -
lionen ) gelangen gegen 7' / » Millionen an die Mitglieder der Ar -
beilSgemeinichait zur Ausschüttung . Es entfallen aus einen Anieil
von 10 000 M. sage und schreibe 90 000 M. , olio 000 Proz . Die
. Arbeitsgemeinschaft dculscher SatzheringSiwporleule " ist «ine
Gründung der der SalzberinaSeinfubrgesellschaft Ä. m. b. H.
angeichlosienen SalzberingSimporieuie . Sie chat mit der Regierung
ein Abkommen getroffen , wonach sie für dewE i n k a u f der Heringe
in Norwegen uiw . da ? nötige Personal stellt .

Warum wird der Ueber ' chüß nicht an da « Reich abgeführt ?
Welches üiccht hoben ein paar bevorzugte Kriegsgewinnler auf
solche Verdienste , die der breiten Müsse erpreßt worden sind ?

Internationale Warrneinkäizfe . Vor einigen Monaten . ist von
sieben europäischen Ländern , emichl . Rußland , ein UnleraiKschuß
ernannt worden , um die ' Verbindung zwischen den europäischen
GroßbandelSorganisationen herzustellen . Vor elwa
drei Wochen fand die erste Zusammenkunsl des HauptauSschrisseS
des Jniernaiionalen Großhandels seit Kriegsausbrnch in Genf statt .
Der GeneralselreiSr der englischen Vertretung , T. Brodrick , unter -
breitele einen Enllviirs für eine internolionol gedachie Handels -
bewegung . Er sieht zunächst eine Zuiammentassulig oller gemein -
samen Bestrebungen jedes Landes in einer zentralen

' Körperschaft vor , die alle HUfsmittel und Geldmittel in eine
. Quelle leitet und dadurch die Kosten verringert . Es ist
beabsichtigt , Waren gemeinsam einzukaufen und Bc -
stcllungen einer bestimmten Ware , soweit dies möglich ist , durch
e i n e u Käufer vorzunehmen . Diese neue internationale Behörd ?
würde große Kauslrast hesttzen und zur Wirtichastlichkeil
deS Geschäftes beitragen . Em Zenrralbureau , wahrscheinlich
in Manchester . das die Statistiken der verschiedenen
Länder in Umlauf bringen und geschäftliche Auslünfte
erteilen würde , ist vorgesehen . Diese Borschläge sind einstweilen
als ArbeitSgrunvlage angenommen worden und werden
in den verschiedene » Länder » bis zur nächsten Zusammenkunft des
Ausschusses die im Okiober in Haag stottfii . den soll , beraien
werden , um dann den Bestrebungen eine bestimmte Form zu
geben . Der - britische RegierungSverlreler beim Obersten Wirt -
schaftSrat betonte in der Versammlung die Driirglichteit von Gc -
schS' lSbeziehiingei , auf Grund deS WarenauSlaufchcS um die Miß -
Helligkeiten soweit alö möglich zu vermeiden , die augenblicklich ans
den wechselnden Kurswerten enistehcn . Er schlug be -

r sonders vor . Deutschlands Stellung m den neuen Vo . schlagen
nur alle Fälle zu berücksichtigen , und er drückt - die Hoffnung auS
daß die Verwirklichung dieser Bestrebungen nicht allzusern sei.

Ein neneS Bausystcm . Für die Schönberger Siedlung Linden -
hos loll ein neneS Shstem deS Bauingenieurs F. Tilk , Berlin
zur Anwendung kommen , das eine außerordentliche Ersparnis an
Mauerwerk und Gesamikosleu berbeisübrt . Dieses Raum -
gitterbaushstcm besteh ! in einer Aiiordiiung der Trag .
konsirnkllon in durchgehenden Trägflächen , die in drei sich kreuzen .
den Ebenen angeordnei . sich gegrnieilig lasten artig bicgni - g- sest
verstellen . Bei der großen N o t an Baust offen sollten die ' b e .
Hörden fcni Fachleute diese Konstruktion eingebend prüfen

* denn mit iogenamue « RvtstandSbauten ist unj - em Volte
nicht geholfen .

- GroMerün
Das

kft öke parte ! ües Wieöeranfbaus .
Du kennst doch sicher die Partei des Wiederaufbaus ?

Es ist die Deutsche Volkspartei .
Das weißt ' Du doch , und eS . ist Dir nichts Neues .
Es war darum auch nicht notwendig , daß die Partei des

Wiederaufbaus ein großes Plakat drucken ließ , auf dem die

Tatsache nur noch einmal erhärtet wird , daß sie es wirklich ist .
Das weiß doch jeder Mensch in Berlin und Deutschland

und in der ganzen Welt .

Das weiß jeder Kriegsteilnehmer , das wissen alle Toten ,
die in den Gräbern der Schlachtfelder ruhen . '

Das weiß jede Kreatur vom Floh bis zum Elefanten .
Das wußten auch Kapp und Lüttwitz .
Also , nichts Selbstverständliches auf die Anschlagsäulen !

7töe , 5amilisneajfeekochk >n.
Die Berliner Gastwirte behaupten , durch die LuftbarkcitSsteuer

so belastet zu sein , daß sid mit einer Reihe alter lieber Berliner

Gepflogenheiten cufväumen müssen .
Der Verein der Saal - und Konzertlokalir . haber Berlins hat

Vorschläge gemacht , die kürzlich in Versaminlungen der Saalbesitzcr
Groß - Berlins eingehend erörtert wurden . Diese Vorschäge gehen
in der Hauptsache dahin , für jede » Konzert Eintrittspreise
zu erheben , da » Famsienkaff « �« kochen völlig abzu -
schaffen und Bestecks , Geschirr usw . nur gegen Pfand zu ver -

abfolgen . Bei Konzerten , die von einer 5 bis 10 Mann starken
Kapelle ausgeführt werden , sollen 50 Pf . und bei stärkeren Or -

Hestern 1 M. einschließlich Steuer als Eintritt erhoben werden .
Als Pfand für einen Teelöffel wurden 1 M. , ftür Tassen 2 M. , für
Kannen 10 M. vorgeschlagen . Zur Pfanderhebung , sagen die Wirte ,
sehen sie » sich deshalb gezwungen, , weil letder - zu viel Geschirr ab -

handen
�

konnut , die Neubeschafsung aber , jetzt außerordentlich
schwierig ist . Jehem Lokalinhaber soll es freigestellt ble - ben , die
Art der Pfanderhebung zu bestimmen . Kaffee soll künftig nur noch
portionsweise abgegeben werden . Die Versammlungen stimmten
im allgemeinen diesen von : Vorstand « gegebenen Anregungen zit ,
insbesondere war man mit der Erhebung der erwähnten Mindest -
eintrittspreise einverstanden .

' Damit sind die bisher in Berlin

üblich gewesenen Freikonzerte gny. dfätzstch beseitigt . Der Pfand¬
erhebung wurde ebenfalls grundsätzlicb zugestimmt, , und mich über
die Notwendigkeit der Äbschasfüng des Kaffee -
kochens herrschte Einmütigkeit . Nach dev Pfingstfeier -
tagen soll dies « alte Berliner Sitte endgültig aufHöven . .

Eine uiinntürliche Gattin .

Ein Mordanschlag , der auf die eigene Gattin des lieber -
fallen «» zurückgeführt wind , wurde in der vergangenen Nacht auf
den Schankwirt Heinrich Kasse in der W i l h e l m st r a ß e 0
verübt . Kasse , ein Mann von 10 Jahren , wurde schwer ver -

letzt nach dem Krankenhaus am Urban gebracht .
Der Ueberfallene betreibt in dem ' Hause im Erdgeschoß eine

klern » Schankwirtschaft . Mit seiner Frau lebte er ständig in Un -

früher schon verkehrt hatte . - Sie klagte ibm ihr Leid und bat ihn ,
ihren Mann eiirmal gründlich zu Sv erhauen . Granat cr -

widerte , das werde er schon machen . Er komme gerade von « mex

Schlägerei und habe noch zwei Freunde , die mitmachen würden .

In später Abendstunde kehrte nun Granat mit diesen Freunden
hei Kasse ein . Gleich nach Eintritt in die Schankswbe fielen sie
über Kasse her , während dessen Frau sich in der Hinterstube befand .
Sie warfen ihm eine Schlinge um den Hals und schlugen mit

einem keulcnartigen Werkzeug auf ibn ein . Zum Glück zog sich
die Schlinge nicht gleich zu . Der Ueberfallene konnte noch mn

Hilfe rufen und da ? deranlatzte die Verbrecher die Flucht zu er -

greifen . Zwei Polizeiwachnneister der Meldestelle 36 , die durch

ebenfalls verhaftet . Sie räumte nach kurzer Zeit ein , daß sie
Granat gedungen habe , aber nur . um ihrem Manne einen

„ Denkzettel " zu geben , nicht um ihn zu töten . Granat und feuie

Helfershelfer sollten dafür belohnt werden . Die ganze Ausführung
de ? Planes und die Werkzeuge lassen aber daraus schließen , daß es

auf eine Tötung Kasscs abgesehen nxrr .

Die verschwundenen Gesanflenenpakete .

Achtung , Genojpnnen !

Donnerstag , 2H . ! Nai , abenös 7' / - Uhr ,
in See Schulaula Sra « nstraße 11 .

Referent ! ! ! 5 Geuojftn öohm - Schuch .

fangcnen
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fänger nicht erreichten . Viele Angehörige baben damais aiig - enoni -
mcn , daß ein großer Te . l der Sendungen wohl schon�auf deutschem
Gebiete in unredliche Hände gefallen sei . Dieses rchstlhafte Vca -

schwinden hat jetzt eine gewisse A u f k l ä r u ng . gefunden . Nach

Frankfurt ( Main ) sind vor kurzem nicht weniger als fünf

Eisenbahngüterwagen mit Paketen und Päckchen

für deutsche Gefangene in Frankreich zurückgekommen , die

die französischen Behörden de » Empfängern nicht mehr zugestellt
haben . Auf de » Sendungen finden sich Vormeirke , wie „ Rapatrie "
oder „ Retour ä renvoycur " ; Di « Sendungen hcrb - n durch daS

lanit « IlNiterwegdseiN , ' durch Nässe und Druck außerordentlich .

(jofi' ttcn, der Inhalt ist vielfach verdorben oder aBhanden gekommen .

Ausschriften sind verloren gegangen . Posiseitig wird . alleS versucht
werden , diese unbestellbare » Sendungen oder ihre Nieste den Absen -
den , wieder zuzustellen . _ _

Die Hebammen werden teurer . Nachdem alle LebenSverhält -
nisse heute so bedeutend im Preis « gestiegen sind , können auch die

Hebammen Groß - BeclinS ihre tätige Hilfe beim Kinderkriegen nicht
mehr zu dem alten Preise leisten . Sie erhöhen bom 1. Juni ab

ihre Tarc v- om 15. Dezember 1919 u n 3 0 0 P r o z « n t.
�

" ,
Hoffentlich verschnüpft das die kleinen Kinder nicht so, daß -sie

öS sich dreimal ' stberlogcn , od sie in so teuren Zeiten zur Welt

kommen sollen . ' •

Billige Miillbcseitigunx . Die Steigerung der Müllabfuhr -
kosten läßt manchen Berliner Hauseigentümern oder ihren Ver -
lvaltern jedes Mjttcl zur Kostenersparung recht erscheinen . Ve: - .

schiedene haben schon den Einfall gehabt , den Müll auf dein Has
oder im „ Garten " zu vergraben . Auch auf dem Grundstück Frei -
ligrathstraße 12 ist das geschehen , und zwar unmittelbar vor
den Fenstern einer im Erdgeschoß liegenden Wohnung . Diese »
Verfahren wurde zunächst zur rascheren Beseitigung der wäbrcnd
des Streiks aufgehäuften Müllmasscn angewendet . Anscheinend
hat aber die Hauseigenlümcrin sozusagen „ Geschmack daran ge -
funden " und will den Notbehelf dauernd beibehalten . Nach Ver -

grabung jener Müllmasscn wurde eine zweite Grube angelegt , in
die nun Tag für Tag der frische Müll und andere Abfälle
hineingeschüttet werden . Diese Grube , die einstweileo offen bleibt ,
ist für die Hausbewohner eine Quelle der Belästigung und der
Gesundheitsgesahr . Wie urteilt über eine derartige , ftu ! groß¬
städtische Mictkasernen doch sehr bedenkliche Rückkehr zu der Ein -
sachheit kleinstädtischer und ländlicher Verhältnisse die Behördö ?
Auch in Lichtenberg hatte der Verwalter des Hause ? Gründer -

g e r Str . 7 sich damit geholfen , daß er mehrere Kästen Müll in
dem nur kleinen Garten vergrub . Äs der Obmann des für das
Grundstück zusammengetretenen MietcrrateS sich mit einer Be -
schwerd « an den Lichtenberg « ? Polizeipräsidenten wandte , kam ein
Beamter und erktärie , daß die Polizei nicht einschreiten werde . Ist
die Polizei�von Lichtenberg wirklich der Ansicht , daß von diesem
MüllbeseitiffungSverfahren keine Belästigung durch Uiigezioser und
keine Schädigung der Gesundheit zu befürchten sei ?

Eine gefesselte Lciche im Landwchrkanal . " Ans einen Mord
laßt ein LeRhcirsund schließen , der heut « vormittag im Landwehr -
kcmal gemacht wurde . Bor dem Hause Königin - Augusta - Straße 54
landeten zwei Beamte der Sicherheitspolizei die Leiche eines
Mannes , dem Hände und Füße mit Riemen znsam -
menge schnallt waren . Der Mann ist etwa 30 Jahre alt , hat
i ' londeZ Haar und einen englisch gestutzten Schnurrbart und trug
einen braunen Mantel , einen grauen Anzug , cin _ Normalhemd
mit blauweißem Einsatz , eine « kleinen schwarzen Schlips , graue
Strümpfe und ' schwarze Schnürschuhe .

Neue Postoutovcrl ' iiidiingcn im Bezirke Potsdam . Die Post -
twrwaltung ist eifrig dabei , ihr Krastwagennetz zu erweitern , und
dadurch Gebiet «, die bisher abseits der großen Straßen lagen , dem
Verkehr zn erschließen . So werden jetzt zu Pfingsten im Bezirk
Potsdam folgende Postkraftwaaenlimen eröffnet : Potsdam —
Lehnin — Brandenburgs ferner G r a n see — Rheins -
b e r g — Zechlin — W i t t st o ck und G r a n se e — Lindow —
N e u r u p p i n Z e ck> l i n — Rhein sberg — Zechlin er .
Hütte . Dies « neuen Kurs « schaffen günstige Reise , und Versen «
dilngsgÄegen . hciton und erschließen ganz besonders , reizvoll « Teile
der Mark , die bisher nur schwer zu erreichen waren .

Die Arbeits , ,emeiii ! chaft für veirtfrficö BSnnderiiiigSwesen ver -
anllallet am 25. Mai , 8 Uhr , im SitzungSiaal des «hcmatigen HcrrenhniiscS ,
Leipziger Straße 3, einen Vortrag , den der SyndilriS des Deulsch - Argen .
iinilchen ZenIralverbandcS , Dr . Kiirt Martin , Pfimcr jenes Landes ,
üder das Thema , Wirtschaftliche Entwicklungsmöglich -
ketten in Argentinien ' halten wird . Der ' Vortrag wird durch
zahlreiche Lichtbilder ergänzt . Karten zu 5. 4, 3, 2 M. im Borverkaus bei
>.'l. Wcrlheim , Leipziger Str . mid Taunitzicnstraße , und an der Abendlassc .

Sroß . - Serlwe ? partekachrichttn .
Morgen , 20 . Mai :

S! . - 8 . Abt . �7 Uhr l-c! Keusucr , SagelSberger Str . 20a . Kassierer
vom Äilduna�gusschub . Abrechnung Maifeier .

, , �li? Schillerahmnasiu « Berliner Straße
� Paul Lobe . M. d. N. ! Demolraiic gegen Demagogie .

? . . . . blgr in solgenden Lokalen ausicrordmllicher Zahl »
m -.

:
- o

b- l Milde . Nollendorsitr . 16 ; 3. Abt . bei Wittkowski Martin -
Lüthor - etr - . 8; , 4. Abt . hei Obst . Mariin - Lulher - Sir . 69 ; 6. Abc. bei
Sandel . Vorbergstr . lt : 6. SIbt. bei Mussall . Feurigstr . 22 ; 7. Abt . bei
Nase, , au. . tzodemneobergstr . 18 ; 8. Abi bei Grog . Sedanstr . 17 ; L. Abt .

! ?- Abt . am Freitagabend bei lliädck «, Baibarossastrasie . Ecke
KYNhauierstrafe . Die Tagesordnung lautet : Die seoorstehenden Stadt -
j ' "®' �fle!M,wohlen im neuen Arotz - Berlm . Vorschläge für die Kandidaten .
NeichStagSwabl . Neserenun find die Genossen und Geiiosjmnen unser «
Stadlvevordnetensraition .



OswerKschastsbewegung
Der Kampf um öle Betriebsräte im mittelöeuts <heu

Ioöustrlegebiet .
Nach der WM der Betriebsräte find �Kräfte <nn Werte , die

VerriÄSräte zu Sonderorganisationen zusam�renzuschttchen� Einem

Auirus hu Hulleschen U. E . P . T�BaltZblatt zufolge sollen die Be .

irteoZräte im mitteldeutschen Jndufkiegebie : zu einer wirtirbaft -

lichen Räteorgan isation zusammengestl/lossen und von einer Zen .

iralleitung irr Berlin dirigiert werden . UcVcr die grundsätzliche
Stellung dieser neuen Orgänisation wird gesagt :

. Tie wirtschaftliche Räteorganisation hat die Aufgabe . Zie

Bvrarbeitm für die Ueberführung der� heutigen Wirtschaftsweise

in die sozialistische zu leiten . Sie bildet somit die notwcndge�

Ergänzung zu den heutigen proletarischen Organisationen . Die

Rätcbewegung des Bezirkes Salle soll m engster Fühlung mit

den Eewerkschasten und Parteien bleiben , jedoch soll sie sich ihre
volle Selbstrindigleit wahren und als vorwärtsdrängende revo¬

lutionäre Bewegung tätig sein . "
Es wird darauf verwiesen , daß diese Grundsätze in einer am

S4. April in Halle abgehaltenen , von zahlreichen Bertrerern der

Reviere und Industriegruppen besuchten Konserenz beschlossen war -

den seien . Dazu sei bemerkt , daß dies - Konferenz nur von 18 V e r -

t r e t e r n besuch - war . Wahlen zu dieser Konserenz haben über .

faupi nicht staltgesunden . AuS dem Bergbau war nicht ein e - nziger
Vertreter anwe ' end . obwohl dem Berga rbeiter - Verband im Bezirk

Halle 34 000 Mitglieds angehören . Der wahre Zweck dieser neuen

Wirtschaftsräteorganisation kam am besten durch daS Referat des

Abgeordneten Koenen zum Ausdruck , der ungefähr folgendes

ausführte :
„ Berlin und viele andere Landes teile hinkenj in diesem Jahre

Beweis der Fähigkeit zur Leitung und Ilebernahme der Pro -
duktionsmittsl unj > der Betriebe in die Allgeureinwirtschaft zu
erbringen . v

Die Konferenz ist der Anficht , daß die wirksamste Unter -
stützung der Betriebsräte im Bergbau n u r d u rch den Per .
band erfolgen kann und erklärt , jede Sonderorganisation der
Betriebsräte — sei eS «ruf politischem oder wirilchastlickem Ge -
biete — abzulehnen , deren snneren , wie äußeren Aus - und
Ausbau vielmehr in engster Geniernschaft mit dem Berg -
arbeiter - Verband durchzuführen . Die Konserenz erwar .
tet vom Bergarbeiter - Verband die weitere intensive Unterstützung
der Betriebsräte .

Deutscher Werkwelfterverband . Oeffentllche Versammlung sür alle
in den Liichdiüctacicti . Buchbindereien , NesÄästsbücheriabriken undetiniier -
ansialtcn bcjchäsligten Meister , Kallulatoren , Papierm ' eister am Tonnersiag ,
den Lb. Mai . nnrfim . 5 Ufer, im Ii eil au . atit zur „ Ncucn Schleuse ' , Mühlcü -
dämm 3. BollzätzligcS Erscheinen notwendig .

Teuticher �ransporiarbeitcr . vcrbanv . Sektion V. Industrie -
arbctter . Am Psingusouniag . iröh b Uhr , Tresspunkt " nn Boigt - Tbeater ,
Badstraße . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

"
Die SeltwnSlciuuig .

ständig vorgehen ; sie werden sich dabei mit ihren GewerkschastS

zentralleitungen in Konflikt setzen , ab « an solche Kleinigkeiten

darf man sich nicht stoßen , auch wenn man i n v o l l e n d e t e n

Gegensatz zu den Gewerkschaften gerät . Wenn die

BetiiebSratsmitglieder in ihrer Tätigkeit gesetzliche Maßnahmen
erfüllen wollen , hie im Gegensatz zu ihrem Gewissen stehen , dann
' ollen sie sich den Teufel um das Gesetz scheren . Wir müssen den

Rätegedanken propagieren ; tun wir daS nicht , so ist die Revolution

tot . Aus dem in Kürze stattfindenden Rätekongreß . weihen wir bc - 1
weisen , daß wir einer großen revolutionären Tat fähig sind ; dazu
müssen wir uns aber in den Betriebsräten einen bis ins kleinste
organisierten Akt ionsap parat anschaffen .

'

Die Betriebsräte wissen also nun , . welchem Zweck sie dienen

sollen und brauch » sich nicht zu wunder , t, wenn ihre Bilanz über

ihre Tätigkeit , mit einem ganz gewaltigen Defizit ihres Können ?

schließt . Daß die Bergarbeiter im mittel deutichn Industriegebiet

nichts gewillt sind « im Sinne der . vorstehenden Richtlinien zu arbei »

ten , ergibt sich aus folgenden Darlegungen :
Im mitteldeutschen Industriegebiet �fanden in den letzten

Tagen 0 Konferenzen der Bei rieb srätevorsitzen » .
den des Bergarbeiter - Verhandes statt , die von insgesamt 222 Ver¬
tretern besucht waren , in allen Konferenzen referierte Kamerad

Hesse , Halle , über : . Tie Steuung der Gewerkschaften zu den
Betriebsräten unh deren Aufbau . "

Ohne auch nur einen Widerspruch zu finden , schlössen sich alle
Vertreter dsn Ausführungen der Bezirksleitung an , und in allen
Konferenzen Wurde ein « Resolution mit 221 gegen 1 Stimme an - ,

genommen , in der es heißt : .
. Tie Ueberführung der kapitalistischen in die sozialistische

Wirtschaftsweise hat eine im sozialistischen Sinne aufgeklärt «
Arbeiter ' ck?af : zur Voraussetzung ; nur sie ist in der Lage , prak .

tische Erfolge in der WirtsckfaftSpolitik zu erzielen . Die Tälig . >
keit in den Betriebsräten gibt den Arbeitern di « Möglichkeit , den 1

ung durchzuführen . Jede Sonderaktion zer
splittert die Kräf - e . mir gemeinsames Zufammen -
arbeiten , Aufklärung und Disziplin führt am schnellste » zum
Siege . "

Damit dürfte zur Genüge dokumentiert sein , daß die Berg -
arbeitcr st>es mitteldeutschen Fndustriebezirks nicht gewillt sind , ihre
Kräfte in unklaren Aktionen zu zersplittern .

Die Teuerungszulage öer öuchhrucker .
In der am Dienstag abgehaltenen Vertrauensmännerversamm -

lung dcS Verein ? der Berliner Buchdrucker und Tchriftgießer be -
richtete Massini über die kürzlich im TarisauSschutz stattgehablen
Verhandlungen , die sich in der Hauptsache chuf die Erhöhung der
Teuerungszulage erstreckte . Die Unternehmer erklärten jedoch , sie
können nichts bewilligen . Die Herstellungskosten und infolge davon
die Preise aller Druckarbeiten seien bereits so hoch , daß ein erheb -
licher Rückgang des Absatzes und daher Arbeitslosigkeit eingetreten
sei , die sich nach weiteren Lohn - und Preissteigerungen noch weiter
ausdehnen werde . Dagegen verwiesen hie Gchilfenvertreter auf die
bis zum äußersten gesteigerte Not der Arbeiter , die eins Lohnauf -
besserung dringend erfordere . Nach dreitägigen Derhandhtngen

'

wund « schließlich durch die Mchrheit des TarifauSschupeS ein An -
trag der Gehilfenvertreter angenommen , den auch die Gauvorsteher
billigten . Danach wird eine Teuerungszulage gewährt , die in den
vier Ortsklassen 18, 24 . 30. 80 und in Berlin und Hamburg 40 M.
pro Woche beträgt . Die Zulagen werden in zwei Raten gezahlt ,
und zwar in Berlin 2b M. ab 31. Mai und die weiteren IS M. ab
S. Juli . — Mehrere Anträge der Unternehmer , die Verschlechterun -
gen in der Bezahlung der Ferien , der Feiertage , der Nachtarbeit
bezweckten , sowie VerbesserunoSan träge der Gehilfen wurden abge -
lehnt . — Eine Anfrag » , wie sich die Unternehmer zur Bezahlung
der Generalstreiktage stellen , wurde in ablehnendem Sinne beant -
wartet . — Die Generalversammlung . der Arbeitgeber ( Deutscher
Buchdruckcrverein ) hat beschlossen , den Tarif zum 81 . Dezember zu
kündigen . Die Unternehmer sind damit einverstanden , daß bei der
Neuberatung des Tarifs ein Einheitstarif für das ganze graphische
Gewerbe geschaffen werden soll .

Als Ergebnis der sehr langen Aussprache nahm die Versamm -
lung fast einstimmig folgende Resolution an . :

Die Vertrauensleute der Berliner Buchdrucker und Schrift -
gießer erklären , daß da ? Ergebnis der Tarifausschußsitzung der�
Buchdruckern nicht die Befr ' ed ' aung ibrer Bedürfnisse bringt . Sie
erkennen weiter , daß das gleiche Verhältnis nicht nur für die Buch -
drucker , sondern für alle Arbeiter und Angestellten besteht , und daß
der Kampf um bessere Lebensbedingungen daher von der gesamten
Arbeiterklasse aufgenommen werden m. uß .

Zu diesem Zwecke ersuchen die Vertrauensleute der Berliner
Buchdrucker die Berliner Gewerkschaftskommission und den Gswcrk -
schaftSbund , im Verein mit den Angestellten , die gesamt ? Arbeiter -
schaft zusomwenzufassen zum Kampf für die Verbesserung der
Lebenshaltung .

Die logische Entwicklung diese ? Einheitskampfes der Gesamt -
Ilrbciterklass « führt aus den Weg zur Eroberung der politischen
Macht und zur Schaffung der sozialistischen Gesellschaft .

Tie Buchbruckerei 88 . Grcve , Ritterstr . SO, ist wegen Lohn -

diffcrsnzen gesperrt .

Heimattreue Ostpreiisten ( Arbeitsgruppe Norden ) . Heute abend
1 Uhr ig der Auia der Realjchutc , Weitzenhurger Str . 4a - Versammlung .

Verantw . für den redottum . Teil : Erich itnttuer , Teaiselbof : iilr äracioen :
Tb. Ei ->Je , Berlin . Berta »: Borwärts - Berla » (S. m. b. S. Berlin . Druck: Bor .
wärts - Buchdrackerei u. Verlaasanlialt Paul Sinacr u. Co. Berlin Lindenlir . z.

Gewinn - Auszug
der

Zki Preusz . - Sudd . ( 241 . Vmtsi . j
5. OIcRe. 9. Ziehuxzliaz . IS. Mat 1920 .

tat Jut « »»»»»- »» »»»>m»e Ii »« »»»> ffi - i -» «>»>>» «»>- >»»» »«5»»»».
»»4 »»»r j » ,i »«r »»t 41« 1. «-« ff>»I<!ii »e Kämmet U de » »«idea

Äbtctlonff »» i and II

<Lh»e SetoShr ) . . ( Aachdruck Verbote «. )

In der VormUtassZiehung wurden Sewtnue übe : 249 Marl aejo». -«.

2 Gewinne zu 60000 M 179S5X i
6 Gewinne m 6000 M 147783 162907 220889
72 Gewinne rn 3000 M 248 10703 16091 20462 24445 27663 28563

26960 29603 S5704 33342 45227 64253 67517 75359 78041 79853 83�41
909C8 97058 102307 105338 109153 117330 122830 12558 ' 132172 158621
161629 161725 165427 223518 225510 225995 - 22647C 227333

154 Gewinne im 1000 M 2979 6033 7579 10414 - 2212 13703 18566
19569 25161 25195 25436 22322 22328 35559, 38,103 3. 796 36379 44102
60188 65725 08545 89382 70438 72185 727S0 73486 73153 81474 83030
91553 93348 95063 98364 101427 102157 110034 110229 118442 117508
121673 130457 135440 135933 133394 138342 136345 137654 137923
142622 144523 146587 149831 149839 151403 156234 167042 180909
1668. 75 171813 172433 176373 179535 131998 133221 184504 188413 }

'
188942 193003 194529 196784 197537 201337 211837 216435 222817
223195 226494 � ' '

242 Gewinne ffu 500 M 2423 4743 5355 6044 8563 8600 10358 10509
11614 16619 25300 23270 30745 30315 31242 31754 33107 33337 36326
36047 38783 89125 41877 42949 43162 44895 51211 61363 52036 54145
64664 55003 85295 02200 63420 65U2 63327 71549 75763 81706 84342
87372 80243 89232 93718 95571 99176 100005 102548 103156 105308 -
105688 100415 107263 107482 111021 111053 111443 115163 118075
119372 120497 121104 121712 124498 125668 125393 134526 137247
138086 140021 140056 142183 142839 145358 145502 145083 150354
151428 153122 155429 153432 ' 161253 185133 157148 187775 188437
170492 170848 178644 179974 184933 187657 183874 189925 19433S
193579 193120 202395 203083 204396 204788 209432 211307 212980 '

213052 214430 215789 210073 210090 217652 218573 210485 221968
224337 229496 231188 231508 232641 233581 233538

In bot RachmitiazZziehung wurden Gewinne . Uder 240 Marl gezogen.

2 Gewinne rn 15006 dl 168807
2 Gewinne rn 5000 dl 184303
80 Gew n»» zu 3000 M 3718 6509 5619 8491 23696 27293 29964

39165 34383 36574 40770 50119 64317 71398 72335 79422 84543 84375
89958 65095 07492 102103 108559 111442 112633 119193 121253 124 : 38
124599 13 : 898 149' ' . ! 144009 148335 157413 170841 171014 . 171051
178614 200332 204S83

98 Gewinne zu I «O0 M 6002 6901 11754 15779 30044 42632 63065
54388 65162 57493 62046 02474 00196 63901 74114 75914 82155 82403
83310 83354 63800 95905 00737 113930 114216 115303 116679 123267
131623 131800 134837 133191 141592 147457 159403 100380 , 1325 ) 0
174643 178169 181120 183314 191993 194312 203660 210497 210079
213395 224908 .

214 Gewinne rn 600 M 2129 3619 5380 6918 8903 0214 9247
12054 14408 15012 15313 13143 13317 19703 19780 21518 30421
33514 85850 36151 36483 36539 40937 40064 45334 4721 « 52427
63418 64445 66400 55476 66897 68701 81067 ,70768 71214 71700
80051 82563 83553 84673 85199 85411 88439 93838 90578 10S715
168511 103583 114093 . 118349 117075 118342 124062

Waffen
Ueberaüe Fragen
der Schulreform

im Kampfe ge - en
die Reaktion u

äufhlärung
durcli dio Wochensohiift der Arbeits -

gomoinschaft eozialdemokratisober Lehrer ;

„Oer freie Lehrer "
Abonnementaprois vierteljährlich 3,50 Mark .
ÄhonneinentsDostoUung avrch alle Postan -
staiton oder durch den Verlag der Buchhand¬

lung Vorwärts , Berlin SW. 68.

Allen Elternbeiräten . Jirf " " . '
neuen Aufgaben einurheiiten wollen , die über
die I ' ortschritto auf dem Gebiete der Schul¬
reform , übbr neue Verfügungen und Erlasse
der Behörden , über das Treiben der Reaktion
dauernd unterrichtet sein wollen , empfehlen

wr den Dauerbezug des „ Freien Lehrer . " "

O — 11
Oberlaaöesßerichtsrat
PotsdamerStr . 115 ( Lützowsiraße ) . Langjährige Erlahrungen .
Straf - , Zivil proresse — Ehe- . Alimenten , Vertrauens¬
sachen . Gesuche , Verträge . Mäßige Honorare . DlnFablsch .
Tel. : Lützow 2494. *

Snär " ' . Bürh " ISChiaS
in Hüften , Qe- äS und Beinen .
Da schwere Fälle in 15 Tag .
beselilgt werden , hierüber un¬
antastbare Heilerfolge be¬

stehen und Referenzen

!nv"��r3. ,O63a20ljg

Seit 1872

11119-
•

PI990S
Verksut direkt ab
Fabrik - Magazin :

1! 31, Watt tr . 17- 1 8

Sin neuer Geist

?
Vorwärtsstrebenden und

' Erfindern
bieten sich - gute Verdienst .
mSgllclikeltcn I Fordet n Sie
daher sofort kostenlose Zu¬
sendung unserer Autkifirung
und Anregung gebenden

Broschüre .
P. Erdmann & Co „

Berlin , Königgrätzer Str . 71

I

0/ ' c &IvIdcneie
be? der
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* - • " « ei/ff/VrorJ » -f-f �

•v Wrifcherungibeffund über " tOOMtllionen Mark 0

Vertreter allerorts gesucht .

KURT HEINIG :

Die große
Ausrede

von . der

erdolchten Front
SrdrückendrS DinrerUl von
fpfumtnien , Zolckr» u. prrsse.
du6erun «rn für Abwehr Orr
nledcnrdrfjdmn Uerleumbuna .
?hrr elffrnt prrffr enrtatol die
S«schichr »fdllcher all Mi
eigenihSeii Fron , m euch Irr

Preis 2 Mark und
Teoeruugszuichlag

LULHH�NI ) i . UNG
. VOK� . KI5 "

Lindenstra £e 2

MiSliel
und kompl Wohnunoselnrichfuncen

Herren » tiLSpelfeas Immer

Wotua - va . Sdiiaf zinamer

Hervorracenfl schön und prelsvert
In Ällesa PY�lAlAgec » tz . St > larton

Klubsessel und Sofas
In OobeKn und Leder

Spez . » AJ » teiUiM » g

kompletter Einrichtungen , daher

stets viele Gelegenheitskäufe

Kostenlose Lagerung für beliebige Zeit

M - Maarl - slewi cä
O jBout » .Sf Süecrtta W LG. MZiflur>coo' 4adteJBj6tr . 4 1

Hornhaut , Ballen und Warzen
beseitigt tran schnell ,
KUKIROL .

sicher und schmerrfqs mit
In vielen tausend Fällen glänzend

- — bewährt ■ Preis Mk. 2,50 .
KUKIROL ist in allen besseren Drogerien erhäUlich .
Lassen Sie sich, nichts anderes aufreden , es gibt nichts
Besseres . — Hersteller : Kurt Krisp , Magdeburg . 67. 6

riufnmiTiFMt
Zackettanziiae , Cutaways .

Valeiois . volent ilolUvne ,
Mäntel verkauft enorm bil -
Na. Leidhaus MoriSvlatz 58».

Nähmaschinen »u verk tuten .
�etlaohluna aesiattet . Sahn .
Vremlauerstrahe 20. _ 44/19�""

Bessere An, 5a « fertia und
nach Mass svottbillia , in eiae .
ner Werksiati «earbeitel . Rah .
WildelmsiraP 40». Hoch.
strasienecke . _ _ 160fl

Wondlik , Ouabrairute 20
Mark , 100 Mark Amahluna .
fcülfen , etcaliä , Bionville ,
strafte 11. Kernwrecher Etea -
st * 2834.

Indiia « und Baleiots »er¬
st su sehr biüiaen Prei -

Zintral - Lethhaus . Jäger .
che 71. _ _ 1557 »°

rähsahrskoslLme , Sport -
«n. Srideirmäntel . Sumait -
r tri , Kosiümröcke , Cover »
ünäntel . direkt aus Ar -
»ltublkn . Meyer , Bwcher -
fte 13 1 klein Laden ) . 133 «'

»asser in iedrn Earien und
is schafft billiast nur floch-

U. Co. . Berlin 63, Alte
obftrache 28- 22. _ _ _M «
»rdlnr t. ÄünflletBetni -

Store », Bettdecken . Me>
oare vreiswerL Lands -
zergrache 13. 152 «»

Schuchhunde , Stubenlillnd
chen, lmige siorterrier . Pinl -
scher. Schäserhunde verkauft
Schasfland . Palisadensirache
25. _ _ 84a4�

Aackrttanzng , neu , 500, —.
Machschneiderei , Schönftiecher -
slrache 14. _

'
_ +60

Kochherd «, kleine und »röche,
vorrätia . Lerdfabrik . . Re¬
form ", Lichtenbera , Kerabera -
stroche 54. _ S2/13 »

Scharfe Schäferhunde , kleine
Stubenhunde , Hundifutter ,
Berkauf , Ankauf , Kupieren ,
Dressurbuch 8, —, Schafsland -
Sunbcpatf , Balifabcprtr . 25.

«gminfter - Teppich . S,5X4ch ,
Brachterrmvlar , 6000 Mark ,
verkauft vormittag , Lopve .
Lelgoländer Ufer 2. 67/4

J »ckettan,n » . fMitteMaur ) ,
Coverrollt verkauft Buchhol »,
Dresdenerkrache 10«. 45 08

Samen - Sommer - und Win -
ter - Mantrl , Serren - Sommer »
mantel , Serren - Echnitrstiefel ,
Daflien - Schnürstiefel , Salb .
schuh, weiche Glace - (86) ver .
kauft Sarne », Greifenhagener -
strafte 32, Ecke. -f62

Kranfheiteweaen sosffrt Le-
densmittel - , Kartoffelaefchäft
ohne Wohnunastsusch . Off.
8. 63 Haupt ervedftton Vor¬
wärts . 1357h

Kolonial - , Obst , und Ge¬
müse . Wilmersd . , vornehme
Strafte , Ta»eslosg . 300, —,
24 ga! >re bessehend . lechte Hand
1012, 700 einaetroa . Kunden ,
Dreis mit Ware 22 000, —sow.
400 and . Obs. all . Bronchrn .
. Union " . Grdst . - u. Hypoih . -
G. m. b. S. . RZZ. 7. Wittel -
ftrache 58. . 170Ä'

Chaifelonaue », 150 —600 ,
Melallbetten 250 —2000 . weifte
Schlafzimmer . Kleiderfchränke .
Meicke, Anansikr . 82». Quer -
»ebSnde . '

_ _
Kiche » bl » Dfinasten An«.

nahmepreife . Gute Verarbei -
tuna . Kllckeniillbelfabrik
Himmel , Lothrin »erstrache 22
( Schönhaulertor ) . _ 160K

Schlafzimmer In foNder , ein¬
facher Ausftthruvo . komoleii
mit Motroften 2750 Mark ver¬
kauft Schlafzimmer - Sveztal »
fabrii Burastreche 27, Bureau¬
haus BÜtle . 126, ' 8*

LLWSMWLZ
Blanos , Müael . Harmonien .

neu und aebraucht . sirtedens »
ware . »rächte Auswahl , alln -
ftiae ksohlweise . Kran » sserd .
Sevdel , Svandauerkrache 13.
am Rathaus . 14,4 «'

Bianos , StuhftÄael . Har¬
monium » , aebraucht , und
neue Instrumente . Repora -
tnren und Stlmmnnaen . Max'
Adam , Miinzstrache 18. 150K'

Einaeivielti Randolinea . -
Biolinen . Gitarren . Lauten .
äucherft billia . fUnierricht
20 — Monatshonoror . Drei -
monatskurie zur veriekten
Ausbildun ». ) Mund - und
Handharmonika » usw. . »«-
brauchte Klaviere . Hormo -
niuws verkauft Beraer u.
Co. . Sranienstr . 186. 158K,

Bierliaa - PIanos , neue , »nie
aesvielte , wohlseil « Geleaen -
betten . Kottbuserstr . 5. 75K'

DMWZZ
»amenfahrröder , Herren¬

fahrräder 885. — . Motorzwei -
räder 1500, —, gahrradzudehör ,
ffahrradfchllluche preiswert .
kämmereit , Srvche Krankfnr -
tsrürafte It . Seller . _ 1693

gahrradtnimmil Riesen�
answahl . Schlawe , Wein -
meissrrllrache 4. »

Kaufgesiiche
Platin , Gebisse , einzelne

. Zähne, Kupfer , Slesiin *, Biet ,
fitnl , Sinn höchstzahlen ». Zen-
trale für Alimelall , Eliasser -
krache 7«. 188 «»

Silber ' chmelze Chrlfflonat ,
«äveiiickerstrache 20» ( »eaen -
über MantemfelNrachr ) kaui !
höchstzahlepd : Kahnarbisse .
Platinabfalle . Schmucksachen .
säm. - uche Melall «.

Spiraldohrer mit HSchstrm
Auischla » kauft Bock. Luisen -
IlMl ll>

Söchstzahlcnd Kupfer . Mes.
ssna, Kinn . Grubenkontor .
Rrüberslrach « 39». 163 «»

Spiraldohrer mit HSchstem
Auffchlaa kauft Boek. Lü-
bcckcrstrache 33.

Sviralbohrer sowie sllmt »
lichc Wcrkzeuae kauft zu kon-
klirren , losen Preisen Willy .
Berlin . Turmstrach » 19. MM«

Lchnellaustohrer , Wcrkzeu ».
hohrcr . Sdimiraelleinen mit
höchstem Ausichlaa kauft Ein -
kaulsbüro . Prinzenstrache 13.
Gabrikaebäude L �

Bosch- Waaurte , Zündkerzen .
Spiraldohrer , Schmiraellet -
neu . Feilen , Holz- , S»loch . ,
Molchinenschrouben usw. kauft
zu konkurrenzlosen Dreisen
Anders . Groche Frankfurter -
»räch - 101. ' _ 106 «

Leim , Schellack , Lacke kaufen
Gebrüder Borowski . Gneife »
»austrafte 5. Nollendorf 2379.

«lstdstrnmpfafche kauft zu
absolut höchsten Dreisen BIÜ-
mel. Slsasserstr . ! »s L l «fl »

Schellack , Leim, Wachs . Harz ,
Lack, und Farben kaufen
döchitzablcnd Gebrüder Zloack.
Groche Fraiikfurierstrache 25/26.

Pistolen , ltefchinas , Luft -
»ewehre , Iaadaewchr « kauft
Glaser , Etendalcrstvach « S. _

Domenradjicsnch , Herren -
radaesuch , Motorradaesuch .
Maancte . Zündkerzen . Preis -
anaub «. Kämmereit , Groche
Frankfurterskrache 14. 188K«

Spiraldohrer , S. S. » und
W. - Stahl , nene . kauft laufend
zu höchsten Taaesvreifen Drc »
nikow . Psulslrofte 13, vart .
Moabit 9273. 16683 *

Elektromotore , Zh PS. , Sleich »
ström , 220 Bolt , kauft Ruitsch .
Lankwitz , Kurfürsienftrache 13.
Tel . : Lichte rseld « 1343. 160

Techaische Prioatschule Dr.
Werner . Rcaieruna « - Bau -
meister °. D. , Berlin . Rean -
dcrftrache 3. Maschinendan .
Elcktroiechnik , Hochbau . Tief¬
bau . Abcndlelzraänae . Tnaes -
lehrgänac . - 41/0 "

Verlich - Schnle » G. m. b. S.
Unicrrichi in allen Sprachen .
Abendklassen : Enalisch . Fran -

i Misch : 25 Mark monatlich .
i Kleine Taaesklassen . Einzel¬

unterricht während de» «an .
zen Taaes . Kleine Klassen
für Spanisch , Russisch : mo-
nallich 35 Mark . Prosvckl ,
kostenlos . Leivziaerstr . 1234.
Tauenhienstroche 124. _

*

Unterricht
Mnsteraültiae » Truckch

sprechen , schreiben lehrt Er¬
wachsene abends erfahrener
Sprachlehrer . „Postlaaeriarte
423". Brtefpostaptl C. 2. "

Enalisch «» Unterrichl füt
Ansänger und Fvrtacschrit -
tene . sowie deutsch « und fron -
zöstsche Stunden erteilt G
Swientq , Ch- rlottendur »,
Stntiaarterplah », Garten -
Hans IV.

Heinrich Maurers Privat -
nnschueideschule . Alerander -
vlah lEinaang Köniasarabea )
Tage� . Al' rndkurs «. Herren -
Damenkdineiderei , Wasch«
Duftkurse . Schnittzeichnen , Fu-
schneiden . Anferfimina
Schnittmuster . Lckrvlan
kostenlos . Fernsprecher : Kö-
niastadt 339. _ _ 84 ®

Piallasside gnschncidcschule .
Berlin . Leivziaerstrafte 83.
Erstklasstae Ausdilduna in
der aufdmcibtfunli der Her¬
ren »_ und _ Damenlchneidercl .

Stenooravhie , Waschinen -
schreiben 2«, —. landwirischaft -
llche Buchführun » 30, — Holle »
Leb ranstall . Potsdamerstrofte

»1K»

KanfMännifch « Drioat ' chnle
Paul Kowalski , KLoenicker .
strafte 143, am Schlestschrn
Bahnhof . Handclskurse . Kur, -
sch: ifi . Maschinclchreiden .
Deutsch , Enalisch . Französtsili ,
Ncdü- en . Schreiben , Buch .
fübruna .

VerrchiedenSZz

«rfloder , Deienlburcau
Packkcher. Geriraudtenstraft ,
15. K- nirum 7609 _ 15 «»

MSbettrenffport . Spezial -
»eschäft . Berlin — auswärts .
Garantie . Stein . Berlin ,
Diedenhofenerstraft : 6. Hiun -
boldt 5668.

_ _ _ _

•

Rrchtsbeistand . Ehe- , Ali -
menteu - . Straf . . Grundstücks - ,
Hypotheken - . Etcuerfachen . 30
sstohre Rrchtspraris . 4—7.
Schulze , Eylauerstr . 8. Kur -
fürst 703. 13085'

�rdeitsmsrlct

Tnchtiaer «odellrnr orr -
lonat - _ Vrifter strafte 27/30. _

Pnharbeiterl », tllchtiae . die
felbständi » aarnieren kann ,
sofort »«sucht . Geschwister
Haase , Kastonienolle « 91/92.
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